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 Damit Straßenbahnen rollen können, benötigen sie Strom. Die 
gesamte Energieversorgung wird von der BSAG im Auftrag der Stadt 
Bremen geplant. Das gilt selbstverständlich auch für die neue Stre-
cke der Linie 1 bis nach Mahndorf. 

Als eine der ersten Maßnahmen auf der Baustelle sind seit Ende 
2009  vorab die sechs Meter langen Rammrohre in den Boden einvi-
briert worden, in denen die 
Fachleute seit dem Frühjahr 
2011 schrittweise die Fahrlei-
tungsmasten zur Befestigung 
der Spanndrähte für die Oberlei-
tungen aufstellen. Um eine 
Beschädigung der neuen Ver-
sorgungs-Leitungen zum Bei-
spiel für Strom, Wasser und so 
weiter zu vermeiden, werden die 
Rammarbeiten frühzeitig und 
immer vor den Leitungsarbeiten 
durchgeführt.

Im Zuge der gesamten Stre-
cke ist eine doppelte Fahrlei-
tung vorgesehen. Sie besteht 
aus dem eigentlichen Fahrdraht 
und dem Tragseil. Diese so  
genannte Hochkette ist war-
tungsarm, somit wirtschaftlich, 
leitet den Strom besser und 
schont daher die Umwelt.

Für die Versorgung der neuen 
Strecke mit Elektrizität (600 Volt 
Gleichstrom) muss die BSAG 
den gelieferten Ökostrom (Dreh-
strom mit einer Spannung von 
10.000 Volt) mit Hilfe von Trans-
formatoren und Gleichrichtern 
selbst umwandeln. Dies 
geschieht zum Beispiel heute 
schon im Gleichrichterwerk an 
der Züricher Straße. Zudem wird eine neue zusätzliche Station an 
der Walter-Geerdes Straße  (2. Bauabschnitt) gebaut. Der von den 
Straßenbahnen benötigte Fahrstrom, also 600 Volt Gleichstrom, 
fließt über besondere Speisekabel zwischen den Gleichrichterwer-
ken und den Oberleitungen. Diese müssen ebenfalls neu verlegt 
werden.

 Auch viele weitere Einrichtungen, wie zum Beispiel Weichenan-
triebe, Signale, Fahrgastunterstände und solche für die Informati-
onsübertragung müssen mit Strom versorgt werden, was beim Bau 
zu berücksichtigen ist.

Wir sorgen bald für Spannung

Mobil für morgen: Auf der neuen Strecke der Linie 1 von der Züri-
cher Straße bis nach Mahndorf werden verschiedene Modell-Pro-
jekte des Umweltschutzes erprobt. Die Straßenbahn ist an sich 
schon ein sehr umweltfreundliches Verkehrsmittel, denn sie erzeugt 
vor Ort keine Abgase. In Bremen werden sie mit zertifiziertem, nach-
haltig erzeugtem Ökostrom betrieben. Die neue Strecke wird über-
wiegend mit Rasen begrünt (siehe Foto) und umfangreiche Baum-
pflanzungen entlang der Strecke sind fest eingeplant.

Folgende Projekte der Grünen Linie sind bereits in der Umsetzung:
� Energiespeicher: Mit seiner Hilfe kann der von den Straßenbahnen 
beim Bremsen erzeugte Strom durch Zwischenspeicherung besser 
ausgenutzt werden. Der Speicher dient also dazu, Strom einzuspa-
ren. Gebaut wird er an der Walter-Geerdes-Straße.
� Photovoltaik-Anlage zur Stromerzeugung auf dem Gleichrichter-
werk. Der erzeugte Strom wird jedoch nicht für die Straßenbahnen 
verwendet, sondern ins allgemeine Stromnetz eingespeist.
� Begrünung von rund 30 Fahrleistungsmasten mit Kletterpflanzen.
� Beleuchtung der Wendeschleifen mit Strom sparenden LED-
Leuchten.

wir haben noch viele weitere Ideen, deren Verwirklichung zurzeit 
aber noch nicht gesichert ist:
� Ausrüstung einer neuen Niederflurbahn mit Anzeigeinstrumenten 
für die Strom-Aufnahme und die Strom-Rückspeisung beim Brem-
sen. Diese „grüne Straßenbahn“ würde außen entsprechend ge-
staltet.
� Neue und zusätzliche Bike&Ride-Plätze bzw. Fahrrad-Abstellanla-
gen sind an der gesamten Verlängerungsstrecke vorgesehen.
� Carsharing (Cambio)-Angebote und Ladestationen für Elektro-
autos an der Strecke.

� Ladestationen für Pedelecs.
� Photovoltaik für die Beleuchtung der Haltestellen Weserpark und 
Züricher Straße.
� Nutzung von Geothermie, das heißt Erdwärme, für die Heizung der 
Straßenbahnweichen im Winter als umweltfreundlicher Schutz vor 
einem Einfrieren.

Neues von der Grünen Linie
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Die „1“ wird zur Grünen Linie: Verlegung des Rollrasens.
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SerVICe

Versteigerung 
der BSAG-Fund-
sachen am 
27. September, 
von 10 bis 18 Uhr 
im Weserpark 
beim Media-
Markt.

Am Dienstag, 27. September 2011, findet die diesjährige 
Fundsachen-Versteigerung der BSAG in der Ladenpassage 
des Weserparks statt. Die BSAG veranstaltet in regelmäßigen 
Abständen öffentliche Versteigerungen der Gegenstände, die 
in ihren Bahnen und Bussen verloren und gefunden werden 
und zu denen sich kein Besitzer gemeldet hat. Auch in die-
sem Jahr sind wieder einige Besonderheiten und Kurioses mit 
dabei. Es lohnt sich also auf jeden Fall, vorbeizuschauen, da 
in regelmäßigen Abständen über den Tag verteilt immer wie-
der Highlights versteigert werden. Der Weserpark ist mit den 
Buslinien 25 ab Innenstadt, 38 ab Sebaldsbrück oder 40 und 
41 ab Weserwehr und Sebaldsbrück zu erreichen.

Fundsachen online suchen
Regenschirm in der Linie 41 vergessen? Einen Handschuh 

in der Linie 1 verloren? Sie vermissen ihre Einkaufstasche, 
wissen aber nicht, ob sie diese im Bus, auf dem Heimweg 
oder im Supermarkt liegengelassen haben? Wir tun was für 
Sie: Fahrgäste, die feststellen wollen, ob verloren Gegan-
genes wieder gefunden wurde, können dies auf der Home-
page der BSAG rund um die Uhr klären.  

Dort finden die Nutzerinnen und Nutzer nicht „nur“ Fundsa-
chen des BSAG-Fundbüros in Gröpelingen, sondern einen 
Link auf eine nationale Fundsachen-Datenbank! In Bremen 
beteiligen sich die BSAG, das Stadtamt und demnächst auch 
die Polizei an dem Online-Service. Die Datenbank ist jeder-
zeit für jeden zugänglich. Auch in den Kundencentern der 
BSAG können Fundgegenstände mit deren Hilfe abgefragt 
werden.

www.bsag.de

   Aber ja!
Kleine Spritztouren an Wochenenden und Feiertagen 
            sind beim JahresTicket PLUS inklusive.

JahresTicket PLUS
Mit einem

JahresTicket PLUS
Seele baumeln 
                   lassen?

die

JahresTicket PLUS: • Fahren Sie – egal wie oft  – ab 43,70 € 
im Monat • Sparen Sie 58,80 € im Jahr und mehr im Vergleich 
zum regulären MonatsTicket • Nachtlinienzuschlag und 
Übertragbarkeit inklusive • Mitnahmemöglichkeit eines 
Erwachsenen und bis zu vier Kindern ab 19 Uhr bzw. an 
Wochenenden und Feiertagen ganztägig • Nutzen Sie das 
gesamte VBN-Gebiet an Wochenenden und Feiertagen
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